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d den Synchronismus verlieren - was ein Stillestehen 
Ges Elektromotors zur Folge hat. Endlich steht die 

k ~fahrlosigkeit von Stromleitungen für so hohe Spannung 
emeswe"'s Z ·~ 1 h . r· o ausser we11e , auc wenn dieselben so hoch 

~e nhrt werden, dass eine Berilbrung derselben durch 
enschenhände nicht leicht stattfinden kann , da e;; ja 

auch vorkommen wird, dass solche Leitungen reiss~n 

und die herabhängenden Enden von Unberufenen berührt 
werden. ~ichtsdestoweniger ist anzunehmen , dass die 
Behörden die Ausführung derartiger Kraftübertragungs­
anlagen schliesslich gestatten werden , indem ja auch 
bei anderen der )lenschheit nützenden Hilfsmitteln , so 
z. B. bei den Eisenbahnen , jede Gefahr keineswegs 
beseitigt werden kann. 

Alte ~'unde auf {ler Saalburg nml die Ugniföildung. 
Von k. k Bergrath F. Seeland. 

Nach der letzten Generalversammlnna- des deutschen Funden hat es sieb gezeigt, dass das Eichenholz am 
~~d ö~terreichischen Alpenvereines in )f~inz betheiligte besten erhalten blieb, so dass es heute noch "\'erwendbar 
~cB\ ~ich an der überau~ gelungenen Excursion in den ist

1 
was mm Buchen-, Birken- und Lindcnholze nicht 

1 c h e n Taunus, die über den Könicrstein auf den gesagt werden kann. In der Nähe der Brunnensohle ist 
fü:s:en Fe l_~ ~er g (880111) mit dem Brunhildisfelsen der Boden schlammig und moorig, und Gegenstände, die 
c g des rom1schen Pfablgrabens nach dem R ö m er- darin gefunden werden, besonders Ledersachen, zeigen 
. aste II Sa a 1 b ur g führte. Nach Besichtia-un"" dieser sich sehr gut consenirt. Nach Jacob i's Ansicht wurden 
interessant R . "' o 

"t ' en ume aus dem 2. Jahrhunderte der Hörner- diese Brunnen schon von den Römern verstiirzt, und ge-
~1.. hatten wir später im Bade Homburg v. d. hören dieselben zu den ersten römischen Brunnenanlagen, 

0 
h e noch Gelegenheit zur Besicbtigun"' des Saalburcr- welche später durch gemauerte ersetzt wurden. Seit 17 

lll.Useums. "' 
0 

bis 18 Jahrhunderten dienten diese Eichenbohlen als 
Die Saalburg deckte als Castell einen Hauptiiber- Sehachtkränze. Im Laufe dieser Zeit bat ihre Pflanzeu­

~ang des Taunus, wurde im Jahre 17 v. Chr. gebaut und faser eine Quantität Sauerstoff und Wasserstoff verloren, die 
a::~:w~~d 282 ~· Chr. wieder. Heute ist dieser gross- Holztextur ist geblieben, aber der Kohlenstoffgehalt ein 
f'ält"g Romerbau m den 1''undamentmauern wieder sorg- relativ höherer geworden; das beisst, die Bretter wurden 

ig hlossgelegt. Lignit, und bilden ein Seitenstück zu dem künstlichen 
r th Gr.abungen in unserer Gegenwart förderten schöne Lignite, welcher am Kopfe des lärcbenen Chabottenstockes 
,?. e Ziegel mit der Cohortennummer XXII und von in Prevali unter der Eisenchabotte durch Druck und Wärme 
•uünzen . C d 

h emen ommo us zu Tage. l.Tnter dam Vor- gebildet wurde. Nur waren in Prevali kurze Dauer, 
~at e von antiken Funden fiel mir aber das Ei c b e n- aber viele wuchtige Hammerschläge (also grosser Druck i 

r et t auf 1 h . B n· . B d ' we c es aus emem runnenscbacbte stammte und in Folge dessen grosse "ärme, - 1m runnen von 
~n von welchem mir über meine Bitte von dem Leite; Saalburg dagegen lange Dauer, mllssiger Druck und ge-

hebr Ausgrabungen Herrn Architekt L. Jacob i ein ge- wöhnliche Erdwärme die Bildungsfactoren. In den Strecken 0 eltes M t üb J fast d" us er er assen wurde. Das Stiick zeigt beute und Verhauen des H ii t t e n berge r Erzberges findet 
de 1Ie. Farbe des Ebenholzes, das heisst es ist ähnlich man nicht selten, besonders dort, wo mürber, talkig-
. lll. \.öflacber Lignite .!!'ekohlt · und wir haben hier !!"limmeriger Kalk und Erzklein festen Yersatz bilden, einen L" · . ~ ' ~ 

Und -D igmt aus E1cbenholz, dessen Bildungsbedingung in Lignit rnrwandelte;; Grubenholz. Die Pflanzenfaser 
erhellt. auer genau bekannt ist, wie aus ~acbstebendem zeigt sich im Q11erbruche schon glänzend schwarz, und 

in der Regel sind solche Versätze mit lignitartigem 
Grubenholz sehr ·alt. Allein es gil.Jt Beweise, dass auch 
Grubenholz in relativ kurzer Zeit zu Lignit werden 
kann. Vor Kurzem brachte mir ein Hutmann das 
Kappenstück ,·on einem Grubenzimmer, welches nach 
seiner bestimmten Aussage erst im Jahre 1878 am 
Friedenbau in dem sehr druckhaften Hangendlager ein­
gebaut wurde, und das nun alle Eigenschaften des dunklen 
Lignits hat. · Die Pflanzenfaser zeigt im Querbruche 
schwarz glänzenden Bruch und ist völlig verkohlt. Das 
Stück stammt von der Stelle, wo die Kappe auf dem 
Stempel auflag, und seine . kreisrunde Form hat eine 
ganz plattgedriickte Gestalt angenommen, während das 
andere Kappenende noch die kreisrunde Form und wenig 
vorgeschrittene Zersetzung zeigt. Das eJIBte stand unter 
höchstem , - dieses nur unter gewöhnlichem Drucke 
und im dichten Versatz. Hier war also der Hauptfactor 
der Lignitbildung : höchster Druck nnd mässige Gruben­
wärme. 

bur ~~eh ,Jacob i's Mittheilung bat man in der Saal-

au g _ 1s nun 35 Brunnen blosso-ele"'t und grösstentheils sgeräu t .1 • o o 
wurd m ' wei darm verschiedene Geräthe versteckt 
'I'roc~n. 20 Brunnen hatten kreisrunden Querschnitt mit 
besch e~bmauerung, und zwar in der Art, wie sie P 1 in i u s 

re1 t und .· . 
Die d ' "1e sie noch heute hergestellt werden. 
scbni~~ ::~n .15 Br.unn~n haben einen rechteckigen Quer­
breit) s~nd mit Eichenbohlen (7 cm dick und 20 cm 
Diese ~usgezimm~rt, . welche überplattet verzapft sind. 
Versch tunnen ~md m der Regel 9 m tief~ und ist die 
von da ung meist auf 4 bis 5 11i Tiefe verfault. Erst 
stand a. an' . wo. das Grundwasser immer gleich hoch 
Wie J. smd die E1chenbohlen auf 5 bis 4 m Tiefe erhalten, 
zitnrn as erwähnte Muster zeigt. Ausser dieser Schacht-

erung fa d . h . reste . n en sie im Brunnen noch andere Holz-
ltoU~n msbesondere Geräthe aus Holz, z.B. Wassereimer, 
gefiäs zum W asseraufziehen auch Bruchstücke von Holz-

sen w 1 h 1· · ' · · ' e c e 1gn1füraune Färbung zeigen. Bei den 
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Auch für den Hüttenmann gibt es interessante Funde 
auf der Saalburg. 

Das Schürloch am Präfornium des Langbaues und 
das Schilrloch eines Hypocaustum beim römischen Wohn­
hause vor dem Castell, ist nicht mit Sandstein oder feuer­
festem Ziegel ausgekleidet, wie es gewöhnlich der Fall 
ist, sondern sie sind aus schweren Schmiedeisenstticken 
hergestellt, wie man solche im benachbarten Orte Drei­
milhlenborn auch unter einer Eisenschlackenhalde fand. 
Ebenso erregen ein schwerer schmiedeisener Amboss im 
Homburger l\Iuseum und die schweren quadratisch ge­
schmiedeten Eisensti\cke, sowie die Eisenschlösser und 
Schlüsseln, Fenster- und Thürbeschllige etc. das Interesse 
des Fachmannes, weil sie beweisen, dass schon damals 
grosse römische Eisenschmieden am Taunus im Betriebe 
waren. 

Magnetische 
Declinations ·Beobachtungen zu Klagenfurt. 

' 

1 

1 

i 

Von F. Seeland. 
Monat ~Iärz 1891. 

üeclination zn Klagenfurt 

; = ' c 

Tag 7• 2· 9• ~ ' 
~~ „ o! „ l>O._ 

"' 
o! ... 

~ Eo- o! 
o! > 

Eo-
------

9" + Miunten 'Min. 

1. 52,8 57,5 53,4 . 54,6 4,7 13,119,94 4,0 
2. 52,8 60,3 5~.s 

1 
55,3 7,5 13,5 18,81 4.9 

3. 52,l 59,6 1 48,0 i 53,2 11,6 13,1,21,06 3,4 
4. 54,l 58,2 ' 50,7 ' 54,3 7,5 13,3118,56 3,0 
5. 51,4 GU,l i 411,7*): 50,7 19.4 12,4 12,88 2,3 
6. 52.l 57,5 52,l i 53,9 5,4 13,918,22 4,3 
7. 52,8 56,2 

1 ??·4 : ~~.l 3,4 12,9 23,69 3,2 
8. 52,1 56,2 · o.1,4 , od,9 4,1 13,1'22, 14 4,0 
9.152,l 57,:) 48,7 ; 52,8 ' 8,8 11,0 20,49 4,1 

10. fl2,l 58,9 52,l ' 54,4 : 6,8 11,9 19,57! 4,2 
11. 51,4 57Ji 52,8 53,9 1 6,1 12,0,19,15; 4,0 
12., 52, 1 58,9 50,7 53,9 8,2 24,58, 5,2 
H 50,7 57/) 49,4 52,5 8,1 22,07. 4,0 
14 50,7 56.2 49.4 52,1 6,8 23,49 4,5 
15. 50,7 1 56,2 48,7 51.9 7,5 16,66 2,1 
16. 49,4 57,5 49,4 52,l 8,1 25.63, 2,3 
17. 50,7 57,5 48,7 ! 52 3 8,8 2UJ7 4,5 
18. 52,1 56.2 52,8 03,7 4,1 22,17 5,4 
19. 50,0 56,2 51,4 52,5 0,2 20,14 2,9 
20. 50,7 57,5 51,4 53,2 6,8 22,63 4,7 
21. 49,4 57,5 52,l 53,0 8,1 23,81; 4,1 
22. 49.4 !l7,5 1 53,4 56,8 8,1 13,7 21,12 4,1 
23. 50,7 59,6 50,7 . 53,7 8,9 13,9 22,57 5,1 
24. 52,l 56,2 49,4 52,6 6,8 12,6 l!J,45' 5,6 
2-;), ~ 48,7 56,2 50,0 51,6 7,5 ll,9 19,40 - 'J v,~ 

26. 50,7 58,2 i 50,0 53,0 5 •) ·- 12,6 20.87 1 5,7 
27. 47,4 1 56,8 : 48,0 50,7 9,4 - 19,58 3,9 
28. 49,4 52,8 1 51J,0 50,7 3,4 - 19,83 4,5 
29. 49,4 56,2 1 511,7 52,l 6.8 12,8 20,21 4,8 
30. 50,0 56,2 : 46,7*) 51,0 9,5 12,3 21.79 4,0 
31. 50,0 5ö,8 48,0 51.6 8,8 11,6 113,77' 4.6 
n11~11 51,0 57,:-i 50,3 52,9. 7,5 1 12.8 20,85; 4, 16 1 

1 

1 

1 

Die ma~netische Declination in K 1 a gen fu rt betrug 9° 52 9' · 
mit dem M11ximum 9° 56.8' am 22. und dem Minimum 9° 50 7: 

5„ 27. und 28. ' am 
Die Tagesvariation betrug im :Mittel 7,5'; mit dem Maximum 

19,4' am 5. und dem :Minimum 3,4' am 7. und 28. In Klagen· 
furt am 5. und 30. Abends Stiirnngen. 

J~ Pol~ am 2„ 4. 5„ 30. und 31. ll!ä!"'.i; Störungen. 
Die Lucken der Tabelle von Pola sind durch Störungen der 

Gasleitung und durch Fadenreissen verursacht. 

Notizen. 
Bittsanszky's Extrnetlon in Knpnfk. Anschliessend an 

meine wiederholten Mittheilungen über dieses hochwichtige Et· 
tractionsverfahren in dieser Zeitschrift insbesondere an die auf 
S. 595, Jahrg. 1890, gegebene Nachricl1t, bemerke ich, dass die 
russische Regierung eine grossartige Anlage nach dem ~Iuster der 
Kapniker, und nach den Plänen des Oberbergrathes Bi t t s <i. n s z ky, 
am Altei baut, welche zur Aufarbeitung von jährlich etwa 30000l)q 
Ber~baugefällenausreichen wird. Dieselne soll schon im bevorstehen­
den Juni in Betrieb gesetzt werden, welcher, nachdem V. Las k 6 

den ehrenvollen Ruf ablehnte, von dem kg!. ung. Hüttenbeamten S. 
Ku ro fs k y eingeleitet wird. Um die Einführung dieses Verfahrens 
a?J ~ltei hat sich Prof. Nicolaus '" Kokscharoff jun. ~rosse 
Verdienste erworben. - Auch in Kapnik wird in Bälde die neue 
g~osse Extractionshütte , welche wesentliche Vervollkommnungen 
aufwei~t. dem Betriebe übergeben werden. - Ein Hamburger Ha~s 
lässt dermalen Versuche mit südamerikanischen Gefällen in Kapnik 
durchführen, welche an Gold nur Spuren, an Silber l 0

/,, an 
Kupfer 3 bis 5" 0 , an Lech G6'' ·„ enthält. Durch den hohen Lech· 
halt wird zwar die Chlorisirung und Extraction wesentlich er­
schwert, doch steht anzuhoß'en, dass durch zweckmässige Gattirung 
mit lecharmen Zeugen, rationelle Aenderung im Rijsten und Laugen 
ebenfalls ganz hefriedigende Re8ultate erzielt werden. Ueber diesen, 
mit lOIJq durchgeführten Versuch werde ich später berichten. 

K. Laske. 
Die internationale elektrotechnische Ausstellung z~ 

Frankfurt a. M. wurde am lG. Mai 1. J. feierlich eröffnet un 
bietet für jeden Techniker viel Intere~santes. Abgesehen von je.nen 
Gebieten, die gleichsam ein Gemeingut der gesammten Technik sind, 
wie die Erzeugung und Uebertragnng der Elektricität, die elek· 
trischG Beleuchtung, tinclet der Berg· und Hüttenmann auch 
solche Ansstellungsgegenstände, die sein Fach ganz umnittelbO.f 
betreffen. So ist durch vom preussischen Staat!! gewährte G.eJd­
Illittel und anderweitige Unterstützung ein sehr instruct1ves 
.Musterbergwerk" hergestellt worden. in welchem die Elektricitat 
zum Betriebe einer Grubenbahn, von Bohrmaschinen einer Schale?· 
förderung, als Wetterindicator u. dgl. verwendet ~ird. Auch d~e 
Elektrometallurgie ist gut vertreten, und zwar sind theils die 
fertigen Producte, theils die hiezu verwendeten Fii IJungsapparate, 
sowie auch elektrische Schweiss- um! Glühöfen ausgestellt. N. 

Oie neue Wasserltaltungsmnschiue der Monsfeld'scbeP 
Kupferschiefer bnuendfm Gewerlu1chaft. Auf dem 0 t t 

0 
• 

Schachte IV der )fansfeld'schcn Kupferschiefer bauenden Ge· 
wcrkschaft wird eine neue, von der sächsischen Maschinen· 
fa b r i k gebaute Wasserhaltungsmaschine aufgestellt welche iu 
den grössten ihrer Art gehört. Diesel he ist eine liegende Receiver· 
Wo o 1 f-lllaschine mit hintereinander liegenden Cvlindern. Der 
~olbendurcl~messer des ~ochdruck - Cylinders mi;st 1590 ~'.'"t 
Jener des Niederdruck-Cylmders 2480111111; der Kolbenhub betl ~gd 
2t!60 111111. rn~ beiden Dampfcyli.nder und auch der Receiver 81

\ 

mit Dampfmanteln versehen. Die Dampfvertheilun"' erfolgt durc 
Ventile, welche mittelst verstellbaren Daumen "'e~teuert werdeD· 
Der Niederdruck-Cylinder hat eine hohle Kolbenstange. pns 
S".hwungra~ wiegt ?ei ei.nem Durchmesser rnn 11,4 m 513000 k:b 
Die )laschrne betreibt mittelst zweier Kunstwinkel welche dnr 
eine Schubstange von dem hinteren Gleitstücke d~r Kolbenstange 
b.ewegt werden, 2 Pumpentouren (Rittingersätze) mit 701. 111111 

Kolbendurchmesser und 2 111 Hub; die Hebungshöhe beträgt 2ö~ 111
9 

Bei 11' , minutlichen Umdrehungen wird die lllaschine l? 
111 

Wasser heben. Von den au~sergewöhnlichen Dimensionen dieser 
lllaschinenanlage erhält man eine rechte Yorstellung, wenn J1l

9
D 

erwägt, dass die Länge des Fundamentralunens nahezu 29 
11

'. 

und die Länge des Maschinenhauses 50 "' bct rägt. Zur Jn~an.g 
setzung der Maschine bei ungünstiger Kurhelstel!ung dient e::. 
besonderes Daillpfschaltwerk. Die neue Mausfelder Wasserhaltun„ _ 
an'age liefert ein neues Bei>piel, dass man zur stabilen Wasser 




